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Zur Semantık vVvon * I [1pA JO
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Ijob 10, 17b und 14, 14b, dıe beiıden Stellen, denen Lexem *[ipd ı uche
Hob erscheıint, machen dem philologisc. aufmerksamen Leser Schwierigkeiten Be1l
10, 17b hegt das TODIeEm 1 der Syntax. Z7u halipatı 14, 14b betont KBL),
Lexem ıblısch-eDraisc. hler 1 ıngular erscheine:; dage ommt der SIin-
gular auch 1 1Q 16, 4QM” Z 10, welche Stelle Z1  TE und mıttel-
ebräisch ı ]JBer sc} VOL. IN  arlsc. verwendete Isoglossen finden sıch 1ıJC
mal ı Phönizischen“. Reichsaramäischen? und vielleicht Palmyrenischen”.
Von semantıschem elang ist, der Begriff offenbar beiden H obbelegen mıiıt
metaphorıisc: gebrauchtem .Sa  ba verbunden wiırd O „Heer(esdienst)” erscheint
anacC| als Bıld die „Fron  . des Lebens (10. 1D DZW. des es (14, 14), Fronen,
Von denen WIC WIT sehen werden jeweıls verschiedenem Sinne „Ablösungen“

werden. kriegerischen Zusammenhang, aber gegenständlıch, nıcht
figurativ, wird hliph ı 1Q 16,v verwendet., wobe1l freilıch der Termıinus saba‘
fehlt. Hiıer ist, metonymisch der Bedeutung „Ablösung‘, die I ruppen-
„Reserve“” gedacht: whk|w|hnjm Jjtlq b]h|sws]rwt hmgr Is” "rkich "hrt JD
ImiIhmh mdw bin hm "rkwt „„and the priests shall blow the allyıng
order make the other lıne of CSCTIVCS (besser: of the reserve) go Out tOo 1g and
they shall take posıtıon between the lines“6; vgl den benfalls

Vgl DictTalm I 469a
KAI 60) 1er bedeutet hiph die gleichwertige „Gegengabe“ der Gemeinde für den ihr Von

einzelnen geleisteten Diıienst vgl Hoftijzer Jongeling, 1ct1onary of orth-Wes: Semıitic
Inseriptions (HO 995 S d hiph Kın weiıterer eleg kann mhlpt 0721
vorliegen bezogen etWw:; auf C1N! Gegengabe der Öttıin Von Paphos geweihtes
Heılıgtum anders Hoftijzer ongelıng, aaQ (HO 1955 613 mhlpt

2 ‚ 13 mıiıt umstrıttener Bedeutung; vgl Hoftijzer — ongelıng, aaQ 2)’ 3’74 hliph
früharam. hlph KAI 224, Substantıv mıt der möglıchen Bedeutung „Wechsel“ ist und

Iso hierher ge] muß ffen bleiben; vgl Hoftijzer — Jongelıng, hIp
Syr 14, 1933, 179 l’ oftijzer ongelıng, hlph IL Vgl 7u glichem hlp

Samarla-Papyrus vgl oft1jzer ongeling, hlp
Vgl Gebrauch von sabda dieser edeutung 1J0b ferner Jes Dan
Übersetzung Garcia artinez, The ead Sea Scrolls Translated 1994 111 118 Sehr viel

WENILSCI Gewicht hat hliph dagegen der erse‘)  FE aıllets 4QM” 10 DOUT
utre parte SN 79)  S co[mbat|“ Qumrän TO! 111 (4Q482-4Q520) (DJD

VID), 982 se (Dıie exte aQus Qumran 1964 219) ersetzte miıt „„als Ablösung“

123ZAH X/2 19977



ans-Peter üller

miılıtärischen Zusammenhang hlipwt ImIhmh „LO the In 4QM”“ 13 12/
Die Bedeutung „(fortlaufende) Ablösungen‘, „Arbeıtsschichten“, hat h’lipöt
Zusammenhang mıt MAaASs „Dienstverpflichtung” auch In Kön .26° INn ähnlıchem
Sınne ist vermutliıchem tmjd h  t9 „ständıg, abwechse. einer ach
dem anderen, 1Q5S 6,70}.° eın ununterbrochenes Torastudium gedacht. DiIie
Bedeutungen VOI h’lipöt Kön 5,28 und Von hlipwt 1QM” 143 123 1Q5S 6,7C]
stehen aDel der Bedeutung des hebräischen Verbes HLE „ablösen,
aufeinander folgen“” Jes 211 nahe, WO moabıtisch HLP „nachfolgen“ 181,6
SOWwle die aramäische Isoglosse gleicher edeutung Ahıgar 18
tellen sınd; allbekannt ist arabisches halafa „nachfolgen, emanı oder etwas)
ersetzen““.

Pi el bedeutet hebräisches HLP 95  eıder wechseln; ändern‘“, 1m Hiph ' il
„nachfolgen lassen, (jemand) ersetzen; ändern  . Eın lex1ıkalısches Problem
h'lipd, sıch AdUus dem breiten Bedeutungsspekrum Von HALP erg1bt, ist das Ver-
NIS Von h“lipa „Ablösung“ anderen, davon Teıl weıt entfernten
metonymıschen Bedeutungen; h‘ lipöt „„‚.Gewänder Gen 4522 14,12£.19;
2Kön wurde och esB eın eigenes emma angesetzt.

Ijob, findet sıch der eleg Von halipot 1m Zusammenhang agender
Fragen Jobs Gott, die der Verse 13-19 ausmachen. Wır lassen den strıttigen
17b einstweılen unübersetzt.
13 Dies ast du in deiınem Sınn verborgen

ich weıß, du efw: vorhast”.
14 Wenn ich mich verfehlt hätte. würdest du mich bewachen;

Von me1ıliner würdest du mich nıcht ireisprechen.
15 Wenn ich geireve hätte, wehe mıiır!

WENN ich aber unschuldıig wäre, könnte ich doch meın aup nıcht erheben,
gesättigt Von Schmach und getränkt mıiıt Elend!®

16 Ööbe 6S sıch wıe eın Owe würdest du mich jagen,
würdest dich wlieder mächtig MIr erwelsen.

17 Du würdest ständig) NEeCUu deıine Zeugen miıch aufbieten,
würdest deiınen Grimm mich mehren
h’lipöt w'saba‘ "Iimmi.

18 Warum 1eßest du miıch dus dem Mutterle1ib hervorgehen”?
(Andernfalls) ware ich umgekommen, und eın Auge hätte miıch gesehen.

Übersetzung Garcla inez, aa0Q 6). 116; Baıillet, aaQ 6)
Konjektur ach ohse, aaQ) 6),
d  ellä In 13a und zo *  A 13b beziehen sich auf eın zukünftiges Iun ottes, wI1ıe 18 )

befürchtend vorhersehen; daher der Form der Anklage es ulıerte Odeswunsc VON

18f., der Fall Jobs die Menschenschöpfung, Von der uch E spricht, CKgängıg machen soll
A € > AStatt onjJi „und sıeh meın Elend“ ıst paralle]l s“ba qgalon „gZeS  1g mıiıt Schmach“‘

m  T we  S: nı lesen; der Konje!  orschlag in BHS ist unvollständıg.
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Zur Semantık VON lipa JO 17 Öö.)

Wıe We' ich nıcht gEeWESCH WAält‘ ich
VO Mutterle1b her Ta eiragen.

Syntaktıisc: 1e 17b C1IN| Asyndese VOTL, die der Erregung 1 der ede J obs
entsprechen soll; asyndetisch ist aDel sowohl das er  15 Von ha1DO

Sa  ba’, als auch, obgleich ı SCIINSCICHI Maße, das Von 17b 17aß oder 1/a
Faßte hü1DO SA  h  a  —> als C111 welıteres b ı “tärdb 1 7aß oder

“tärdb und £thaddes 1’/a, ergäbe siıch e1Ne Parallelıtät Von ha1DO “saba”
17b mıt "askd "immddı „deın Grimm IN1IC 17aß oder sowohl damıt WIC

mıt "edäka nägdı „deıne Zeugen miıich“ 1/a halipot stände anstelle
Attrıbuts “saba‘ der gegenständlıchen Bedeutung  S 99  ce) als Je

und CS ergäbe sıch CN Übersetzung, S1C Horst!! vorgeschlagen hat
„Neu brächtest wıder miıich du deine Zeugen,

deiınen Unmut mich du mehrtest
6c1MN ständıg sıch be1 IT aDblOsen! Heer.“

Als JE: aben Sa:  F  ba auch LAX die altlateinısche Übersetzung des Hıeronymus
und Sıtta aufgefaßt und darum halipöt ı C1in erb umgesetzli, Namlıc WYEG,
importastı bzw. mhl})12; der BHK/’ vorgeschlagene UCKSC VoNn auf
tahlöp ] der hebräischen Vorlage erübrıgt sıch aber, da C sıch OIfensic.  iıch

paraphrastischen Wiedergabeversuc handelt, der nıcht mehr als geraten ist.
hat das zweıte Wort Von 17b ver'| wledergegeben, also vielleicht K01' jsb
gelesen

Möglıch 1St aber auch das Verständniıs VON 17b nach Analogıe C1NCS selbständıgen
Satzes, WIC ıhn ıhrer Weıise auch Hıeronymus al PSıtta, und Jarg
VO  en hll1DO steht dann ehesten anstelle TA|  ats Miıt mphatı-
sierendem W - ist danach das bı sabT angeschlossen: das seltene empha-
tiısıerende W - erscheınt VOT allem, WE — insbesondere 1 Nominalsatz — das

C6cS ersetzt dann gleichsam den eiNnem Prosa-Subjekt nıcht ang steht
text erwartenden So erg1bt sıch dıe Kontext, insbesondere 1/

wobe!l derpassende Übersetzung „Ablösungen (wären) der Frondienst be1 mıir””,  ..
Plural C11C Dauertätigkeıit, CLE Handlungs wefsı| bezeichnen scheınt. Gemeint

11 10b (BK XVI), 1968, 139 Dıie dabe1 zugrunde gelegte Auffassung VON halipot Sa  F  h.  a  F als
Hen-dia-dyommn geht auf Orme zurück:; vgl engström, 27 halap, 1L, 1977,
999- 1002, 1er 000 „ablösende Iruppen

Vgl P.J TDEeSs DiIie Job-Übersetzungen des Hıeronymus Diıss Freiburg 950
H1ıeronymus folgt 1er der hexaplarıschen K (vgl Anm 15) Das stark haggadısche späte)
Targum hat S  CI Verben Von denen das erste VON HLP abgeleıtet 1St mthlipn
13

mjthjjlin
Zum emphatısıerenden beım Subjekt vg] Nıcht-junktiver eDrauCc Von

Althebräischen ZAH 994 141 1/4 1er 151 153 die dort genannten Beispiele für Nominal-
be1l denen das Subjekt NIC Satzanfang StTE| sınd 2Sam 15 aYy 1job Pred 6a

beachtenswert sınd ber uch Verbalsätze MIt dem durch hervorgehobenen Subjekt
Satzende WIC Jes 2a0 Dan 6ba und 1Q5S ufgrun der Bıpartıtıon des Satzes
ema und Rhema werden VvVon Zewl (The Nomimnal Sentence Bıblical Hebrew
Goldenberg Raz Semuitic and ushNnıtıc Studies 994 145 167) 1C auf dıe
Stellung beıder mehrere I1ypen des Nomimnalsatzes unterschieden vg] ZAH 0/1 1997 13f
14 Vgl Gulkowitsch Die Bıldung VON Abstraktbegriffen der hebräischen Sprachgeschichte
1931 50
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ist „meın Frondienst erführe‘‘ stetig siıch erneuernde „Ablösungen“‘, da immer
wıleder Leiden nachfolgt; 1m en des Leidenden hört dıe „rron  .. nıe auf. Für
dıe Bedeutung ‚„„(fortlaufende) Ablösungen“ kann auf Kön 5,28 105 6,7C]
und 4QM” 133 1} („In turns’‘) verwelsen. Für diese Interpretation spricht ferner,
auch in IJob 14,14 u.0 saba metaphorIisc „rron  . gebraucht wird Der
archaıisch wiıirkende Nomuinalstıl des Satzes, der ach den vorangehenden
erbalsätzen besondersal Z  ckt als erle1  g Anklage Gottes 18f.

Emotionsgeladenheıit dUuS, abel spielt sıcher auch eine olle, die poetische
Sprache des Textes Archaismen zuläßt, Ja bevorzugt.
SO erg1bt siıch als sinngemäße Übersetzung, die sıch In den Handlungszusam-
menhang

Du würdest ständig) NeCUu deine Zeugen mich aufbieten,
würdest deinen mich mehren;
meılne TOoN würde sıch stetig SETITNICUECIIL

Alle dre1 Zeılen betonen die Unautfhörlichkeit göttlıcher ıllkür.
Konjekturen erübrıgen sıch be1 beıden hıer vorgetragenen Interpretationen Von
17b
Als enıtiv-Attrıbul hat das zweıte Wort VOIl 1:76. allerdings ohne W -, nıcht
LXX wohl aber quıila mıiıt STPATIACG bzw. OTPATELOLG aufgefaßt, aber auf
die gleiche Bedeutung Nausilau: „Ablösung des Frondienstes (wären) be1 mir  ..

17b mıt de Wilde!® als Glosse streichen., empfiehlt sıch nıcht Miıt selner
Überlänge sol] 7 die Gott vorgeworfenen Befürchtungen VOon 13ALT einem WIT-
kungsvollen Abschlulß rıngen, ehe I8r ormellen Anklage Gottes übergeht.
Verse dreı Halbzeilen SINnd auch SONS Buch 1)ob anzutreffen.
Abschnitt besteht der mıt einer solennen Selbstverfluchung einsetzende 15 Aaus
dre1 Teılversen. Vor lem die Ausscheidung Von 17b nıcht dessen besserer
Interpretation: welche Bedeutung und 1075 sollte der Satz als Glosse aben,
zumal eine Glosse 1 /a 0.3. keineup

I1{1

Der eleg Von *halipa erscheımnt nnerhalb des Wunsches 138 dem
in 1517 eın zaghaftes (konditionales Bekenntnis der Zuversicht folgt. Die Über-

VOon lautet:
13 Ach würdest du mich doch In der Unterwelt verbergen,

mich verstecken, bıs deın Zorn sich gewendet hat,
mMIr eın Ziel seizen und dann) mich denken!

Vgl BHK’, A  Z der Vorschlag, s“ba’äka lesen, Urc den Hinweis auf begründet
WIT'| ENNYOYEC 5E ET ELE NEIATNPLA. EK legıtimiert ınen solchen Inwels ber mıiıt se1iner
verbalen Übersetzung des zweıten es VonNn 17b NIC| uch das Suffix ka ist durch
nıcht gedeckt. Vgl und Aquıla Ziegler, Job (Göttinger eptuagınta XM 4) 1982, DE
1C| beıl ist übrigens die Von Ziegler (Randnoten aQus der etus atına des Buches Job in
spanıschen Vulgatabibeln, 1980, 15) aufgewlesene Glosse et suscıtastı ‚U pırater1a; die
Randnoten folgen wıe Hieronymus der hexaplarıschen P (vgl 12).

Das uch Hıob, eingeleitet, erse und erläute: (OTS 22 1981, 153
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Zur Semantık Von [1pd JO! 17 Ö.)

Wenn der Mannn stirbt, wiırd ecT (wohl wleder) lebendig?”
Alle JTage INE11NES Frondıienstes würde ich warten
"ad-b‚.> ha[ipatı.

1' Du würdest (mich) rufen, und ich würde dir antworten;
ach dem Werk deiner ände würdest du diıch sehnen.

16 Ja, würdest du zählen
würdest nıcht auf erfehlung achten
Versiegelt Beutel WAäl:‘ I1C111 Verbrechen
du würdest hıinwegwischen über Schuld

Idie Bedeutung Von *4” Lipa erg1bt sıch hıer AdUus der mıt 14b parallelen Wen-
aAs ıdung 13b, {a N höq „du würdest I1L11T C111 Ziel setzen““ ach 13a die Grenze

Ausharrens der Unterwelt Auge hat da S1C durch "“ad-b6ö ” hfllipatı
achlıch wlieder aufgenommen wiırd, ist hü[1pati SC dem posiıtı vwertig
gebrauchten Begriff höq „ Zael“ parallel; der SaNZC Abschnitt 13- artıkulhert C1NC

vorsichtig aufs Postmortale gerichtete Hoffnung., Es ist wohl auch eın ‚u
das Hiph‘ 1l der erbalwurzel HLP schon a auf das ‚„ Wıederaus-
schlagen“” gefällten Baumes‘® gebraucht wird; dasselbe wiırd 29,20 VOIl ogen

k[1pda ist anacC EIW:; Befreiung Aus der Unterwelt. Miıt der
andeutenden Adverbialwendung "“ad-b;—:v ha[ipatı kann 14, 14b sıch darum begnügen,
weıl 13 14a bereıits klar emacht hat, gemeınt ist das sehnsüchtig erwartete
Ende e1NESs ‚Heeres oder besser .„Frondienstes“ der nNierwe. CI Ende
das 14b als CII ‚Ablösung‘ VOoNn schwerer el und Not vorgestellt wiırd
Inwıiefern e1 andere dem edenden Leiden „nachfolgen wleder

JesEntsprechung Verbbedeutung HLP .„„ablösen aufeinander olge
die Metapher offenlassen; S1IC ebt VOI der ungefähren Bestimmung. kol-

<Ch  —>SN „alle Jage C111CS$S Frondienstes“ 1ob 14, 14da und halipatı 14b
ILUMMLnehmen zugleich die wahrscheinlichen edeutungen VOINl h111DO0 “saba”

„INCIMN Frondienst erführe (stetige) Ablösungen” VON 10, 17 wıieder auf, ohne
S1iN!| hängigkeıt des auffällıg formulıerten Satzes 10 17b Von 14 14 en

Wenn INan 14acx als Zweifelsfrage die Kontext artıkulierte ung auffaßt muß
die endung C111 Glosse halten etw:; orst, aa0Q 11) 179 213 4a kann

ber uch Ausdruck der Zaghaftigkeit der ung SCIMN, die WIC Kontext nicht eW  el
wiırd.

Posıitivwertig 1 Sınne von „sprießen“ ist uch halap Ps 90,6a gebraucht; vgl Die
Psalmen (KHC 14), 1899, 225 und GesB, denen H.J Kraus, W estermann folgen. Anders

KBL) gal 3b, „vergehen“” gedacht ist. Vıelleicht legt Lexemmehrdeutigkeıt VOL, vgl
Goßberg, ultiple eanıng of Compound Literary Devıce the Hebrew kast

Asıan OUrna| of Theology 986 FT 1er kommt freılıch her dıe posıtıvwertige
Bedeutung als o  se)  ng VOonNn babbögär 99 orgen blüht 5a rage VOIIl

Verwelken 1st Tst dıie ede Entsprechend edeute! ‚Am Morgen (sınd s1e) WIC das Gras
das prießt““ SO rahmen dıe beıden pessimistischen Halbverse 59 und die Posıtivaussagen Von

und 6a
„Du raiftfs! SIEC hinweg; ein Schlaf sınd SIC
Am Morgen (sınd s1e) WIC das Gras das sprießt

Morgen und sprießt
Am en! verwelkt und IST verdorrt C6

Z7u vAa  S „hinwegraffen“ IC auf den vorzeıitigen Tod vgl 192 phön
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ware Vielmehr 14 14 die Von uns vorgeschlagene eu Von 10
TUtz!
Wır übersetzen 14 14b mıiıt den me1sten durch

bıs Ablösung
wobe1l der Ing CIM Einzelhandlung en läßt ers auch als 10, 17
wiırd *[1pda hıer posIitiv, offnungsbezogen gebraucht: daran, daß ı en des
Leidenden C11C Tron dıe andere ablöst, soll nıcht en; vielmehr ist CC

„Ablösung“ aus ängstliıchem Verharren 1 der Unterwelt gemeınt. Miıt einheıitlichem
egriffsgebrauc die Hobdichtung ebensowen1g Kohelet“®
rechnen.

andere Weise wiırd der ingular hliph ı ]Ber {1 5C mıt dem Tode verbunden:
hiıer ist Nachfolgeschaft aufgrun‘ des Ablebens Rabbı gedacht; immerhın
zeigt die Stelle das Lexem auch och viel später ethalem /Zusammen-
hang gebrauchen konnte
anacC chıldert Ijob 14, 152U der e1ıdende ense1ts SCINET „Ablösung AQus

der Unterwelt EerWi dıe Begegnung mıt Gott, der ıhn einerseıts gegenüber den
Mu  ungen Freunde rechtfertigt 16  a  21 andererseıts aber auch
Schuld vergeben muß 16b beıdes unausgeglichen nebeneinander stehen
scheıint, 16b 17 dabe1 aber zumiındest dem Unschuldspathos Von 13 14 19
entgegensteht, erklärt sıch AQus Wiıderspruchstoleranz die den H)obdialog auch
SONS kennzeıichnet dıe einzelnen Sätze sınd ZuUeT:‘ ach ıhren Funktionen abzu-
hören, S1C auf (Gott einwırken wollen dann erst ach ihren en dıe gleiche
10N wiırd oft durch verschiedene Ja konträre verwirklıcht Was der ext

og1 verlıert, kann : Stimmungsgehalt SCWINNCN e  1C.  e
Präzısıon, WIC S1IC der moderne Westeuropäer Von SSay ETW IMag,
chwächt die äasthetische irkung C1I11CS$S Kunstwerks gerade abh
DIiese sowohl lexikalısch, als auch kontextuell begründete Cu! Von * liıpda
chließt den Gedanken C111C onkret-gegenständlıche »  Rettung Aaus der Not-
sıtuation och VOT dem e 1 Sınne VoNnNn „reheTt” aus  22der Wunsch 14, 13*:
und Bekenntnis der Zuversicht 1517 lassen die ung )obs erstmals ı
Gang der Dıchtung die Todesgrenze überschreıten 13 14 19 atte och dıe Ekrwar-

Rechtfertigung Jobs dessen Lebzeıten Auge 16 19 Z 17 und
19 FEL dagegen sınd postmortal ausgerichtet

DIie Paraphrase VOIl rät nıcht falsch E ITOLAÄLV YEVOULCOL vgl
Hıeronymus altlat sustinabo J! tunc denuo 1am (Erbes aaQ |Anm ı2 51), Aquıla kommt

20
miıt E EA OÜAACYUO HOU dem Original nächsten.

Vgl etfw:; die emerkungen hokma be1 VE Theonome Skepsis und Lebensfreude,
19806, n1 ’ bes ın bezug auf 1, 16-18; 2’ı 14b 18-23; zu heldq daselbst 8°

diıe Wendung SPR „INCHIC Schritte hlen“‘ WIC schon dıe Verse T 10 die VON

Gott hintertriebene Rechtfertigung 1)obs en läßt, zeigt die ähnlıche Wendung Ende des ab-
schlıeßenden ein1igungsel1des jl/a, CN ıtte ergebung ach 16r angen pathetischen
Unschuldsbeteuerung doch sehr auffällig WÄrT:'

egen RBDBRB ha[1pda 1Job 1 9 Clines (Job k A} |WBC 0M 1989, D222)
übersetzt 1 ‚ 17b entsprechend und phantasıevoll: „release then hard struggle VeCeI-

zichtet Iso immerhın auf SIN Konjektur; 14, hat ebenfalls „relief”“.

128



Zur emantı VO!  — lipda JO I3 Öö.)

Ebensowenig ist *1Da 1 Ijob 14, 14 als Bezeichnung Person verstehen,
WIC 6S roß mıt SC1INECT Übersetzung „CINCT, der miıch ablöst“‘ Auge hat“>Die
archaıische erwendung des Femininums C1iNe Funktions- oder erufs-

bezeichnung,  Fa E 2 WIC S1C palmyrenisch hiph „Leutnant(?)‘2 abälsch hlft„Vizekönig  625 und VOT allem 1ı arabısch halifat” „Stellvertreter, vorliegt
und auch SONST Arabischen relatıv häufig 1S at ı Hebräischen nı
Entsprechungen27S  ıt postmortalen /hal1pa ist also die Vorstellung VON

„Zeugen” (ed, sahed 16‚19) oder ‚Anwalt(?)“ (2öel 19;25) der nach Jobs Tode als
Person diıesen auftritt, nıcht ı Verbindung bringen.
k[ipa ist CIM gattla-Bıldung, die stuie VONN gati mıt Femininendung
arkiıerung des unıtatis Abstraktbegriffs“®; bezeichnet *lipa

hIph 1Job 14, 14; 1QM 16,12 ]Ber 5C Eiınzelhandlungen — Gegensatz den
Plural-Belegen, CSa| C1iNe Dauertätigkeit, C1NC Handlungsweise
gedacht ist; auch beı Abstraktbegriffen ist zwıschen unıtatıs und collecti1yvum

unterscheiden“?.
ıne Dauertätigkeıt wırd auch der Feindbeschimpfung Sar [1pot amo
Ps 5‚20ay bezeichnet: 6S handelt sıch den „Wechsel“ Von Haltungen, die
Möglichkeit der „Sinnesänderu.ng“30 als Handlungsweise, die be1 den „5Be_

23 1)ob (NEB), 986 56
Vgl Syr 179 (Anm 4) allerdings da WE Personennamen vorangehen ach uch

weıteren Personennamen gedacht werden ann dazu Hıllers Cussınl, almyrene
Aramaıc exTts Baltımore London 1996 365 entsprechenden Personennamen 434cC VOonNn
en (AHw 313 Or 35 966 hat halpu I 11 „Ersatzmann“” mıiıt InweIls auf
palmyr. hlipt CM aramı. Lehnwort gedacht; bedeutungsnahe 1Tanl. Isoglossen Ssınd ferner reichs-
Tamı HLP „LO succeed“ und hlp „instead f“ (Hoftijzer Jongeling, aaQ |Anm 2 9

Die Personenbezeichnung hlpt bzw. hlipt Lemaıire Jjetzt Nr. und r SCINCT

Sammlung: Nouvelles inscr1pt10ns arameennes Idumee usee srae6] (Transeuphratene,
upp| 3), Parıs 1996

Ges’® hlp
Vgl Fischer Grammatık des klassıschen abısch 977 d 73a
Etwa gqöhälät „Versammler“ soparal „Schreiber“ pokärät ass d  Im „Gazellenjäger“

der dem Personennamen rat „Erstling Sam /-at/ der männlıchen Personen-
namengebung als Archaismus vg]l ayton Archaic Features of Canaanıte Personal Names
the Hebrew (HSM 4’7) 990 199-231 (ZAH 995 308) Be1l allen diesen Femımnına
handelt sıch Fossıle 1INeESs en unıtatıs das dıe exemplarısche Repräsentatıon
E1igenschaft usdrückt dıe dem JI räger der betr Bezeichnung el  er Weıise realısıert
wiırd

Vgl ra Gulkowitsch aal0) (Anm 14) 14f jeweıls unter den Beıispielen uch
lipd erscheint

9  Q Vgl ıchel Grundlegung der hebräischen yntax 9’7”7 65 mıt 1INnwels auf ulko-
wıtsch Die Biıldung auf /-Ot/ 1ST 1er Iso NıIC der Plural unıtatıs als
mehrere ‚Ablösungen“ her handelt sıch Gruppenplural

Dagegen empfiehlt sıch dıe Von KBL} [1pd für Ps e vorgeschlagene Bedeutung
„Abmachung“ für diıe NIC: auf das Phön ann ebensowen1g WIC „Austausch (von
Gefangenen)“ Schmidt H.-J aus), wofür Man sıch immerhın auf a Tamn Haph e]
„tauschen Tausch geben  66 (KBL 1709a ) beziehen könnte der „Schwüre“
mıiıt 1Inwels auf das Arab „schwören“ ber halafa he1ßt das weder hebr HLP .„„‚durch-
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wohnern des ÖOstens  .. dıe „Gott nıcht fürchten“‘ 20a) nıcht SC1

allerdings ist der Kontext unsıcher kın olcher eQT1 entspricht den P el- und
Hiph' iıl-Bedeutungen von LP L
„Wechsel“ bedeutet der konkreter gebrauchte Plural h11lipot a  1g bezug auf
elder, nämlıich “ malöt Gen 45,AD bzw. b'gadim 14,21 16, 13 19; 2Kön

P entsprechend dem eDrauc. Von HLP Pı el 14 19 1St daraus
ellıptisch dıe Bedeutung „(Fest-)Kleıider“ geworden, wobe!1l echten Plural
enken 1st Eın Gegenstandsbegriff 1st auch * mah lapot .„Haarsträhnen -flechten
Locken“ Rı 16, 13
F hljpwt als Je: Von mhwh „der kundtu SIr 42, 19 ist der Opposıtion
W)nhjwi „(und) Werdendes mıt den Versionen?‘ dıe edeutung „ Vergangenes”
anzunehmen: „„der ergangenes und) Werdendes dıie 1e71e des Verbor-

offenbart‘  ;c32 Anscheinend ist wieder entsprechend HLP Qal Jes Zu daran
gedacht, das Vergangene der Gegenwart und dem, der 1 lebt, „nachfolgt”
auch WIT VON der ergangenheıt, WIT S1C hınter uns en. Ebenso ist die
Vorstellung der Wendung be hülöp Spr 31,S, Kategorıie der
IN1ISCIAC, dıe paralle]l illem, dem „Stummen“” genann' wırd die halöp sınd
anac ohl ehesten „dıe Kınder des Vergehens Dahinschwindens‘“”, dıe dem
Vergangen-Sein anhe!l:  en also etIWwW:©, denen auch dıie 1ı dem
ähnlıchen Ob eıfach benannten Armen

Zumindest erwagenswe erscheıint I1T allerdings och C11C andere, bıslang
nıcht Cu! Von h(1lipatı Hob 14, 14b, dıie keinen /usammenhang mıt
HLP und K[ipa hßl1pot „Ablösung(en)” annımmt, sondern eC1in akkadısches
Fremdwort, nämlıch die Interjektion, den usruf ahulap „genug!“““ denkt, zumal
dieses Lexem 1 bel NnCmegl, dem ekannten babylonischen Paralleltex:
bıblıschen IJ obbuc viermal nämlıch 96 111 34 3° 54 begegnet Zwar sınd
adısche Fremdwörter Hebräischen relatıv selten iımmerhın heßen sıch Aaus

schneıiden“ och HLP L dem halafa entspricht, als Isoglosse ı rage omm! Eıne Bedeutung
„Gesinnungswechsel““ erwägt uch Ges’® ha[1pa

B Y 975 setzt ohl mıit eC| wnhjwt VOTauUs vg]l 8 9 4 OATOYYEAOV NApEANALOOTOA. KUalLl

EOOUEVO und adnuntijans JUaC praeterjerunt UJUaC superventura 5  _ 1C| PS vgl uch
Sauer Jesus Siırach 111 5 9 981 610
ers Ges halıpa hlipwt nhjwt 1iNe Status-constructus- Verbindung gedacht

wırd nd Wechsel dessen WdsSs geschehen wırd“
33 Vgl KBL)} S HLP qgal die Konjekturvorschläge 190018 freiliıch überflüss1ıg SCIM

scheinen Ges [Op und VOT em Plöger Sprüche Salomos (Proverbila (BK
984 369 371 2788 ferner dıe Zusammenstellung ıcher Interpretationen be1l Gemser
(Sprüche Salomos |HAT 16], 963 108), der sıch ber für die Übersetzung „ Verwaliste“‘
entscheıdet

AHw 22b ( AI DUn
35 Vgl Zımmern, kkadısche remdwörter als Bewels babylonischen Kultureinflulß3
1917 Ellenbogen Foreign OT' the elr rıgin and Etymology, 962 en
1DIl1Ca. apaxX legomena the 1g of Accadıan and Ugarıtic (SBL DıssSer 37) 9/8
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den Gottesreden des Hobbuches und deren Ekrweıterungen Beispiele
DIie Elısıon VoNn / ist VOT Ih/ ebenso WIC VOT en und Liquiden relatıv häufig;
offenbar ach CAHAWUN! des unbetonten Kurzvokals der angssılbe C1NC

regreSSIVEI Assımilation on / F C1IMN, schon e1INEC Doppelkonsonanz 1 au
vermeiden?”. Allerdings ist auch der verbleibende Vokalbestand verschieden: doch
muß be1 der UÜbernahme vVvon Fremdwörtern LIIIMMNEI mıt phonologischen
Ungenau1gkeıten rechnen Gleichwohl bleibt C111C semantische Benachbarung beıider
egriffe, dazu vergleichbaren Kontexten des Leidens bzw. der Befreiung daraus,
uffällig; nıcht zuletzt erscheıinen sowohl ahulap 1 udlul I1 34 54, als auch
*l1pa Ijob 14, 14 mıiıt dem uffix der K auf den Leidenden bezogenen Person”®.
ahulap hat, etfw.: ach der arabıschen "adddd, ZWEC1 polare Bedeutungen. Es ist
einerseılts der age des Leidenden und kann als solcher 1 Kommentartext
Ludlul I1 W durch a-dı ma-tı ‚„„WIC ange”?”” verdeutliıcht werden”?Es ist andererseıts
der die Klage beendende egnadıgungsruf der Gottheıt, der ach der FEnt-
sprechung Vomnl ahulapja qibıma „5Sapg enug für miıich!*‘ SKT 115 a B und
MAası qgiOTsu ”Sag (es 1st) genug  !“ als „genug””, mıt Suft1ıx

Sıng durch ‚CM enug mich””, übersetzt werden kann mıt ildungen Von

gabuül(m) „sprechen‘ 1ST ahulap auch 96 {I1 34 47 verbunden der
fragmen!  schen e1le ist bu-u CTSANZCN Als C1M olcher Begnadigungs-
ruf der Peripetie der Handlung erscheıint a-hu-Ia- Ludlul 11 3437 C1NC

Sprachhandlung Von Traumgestalten dem Leidenden soll dessen Not wenden:;
wiırd CT WIC Hob (38,I-)42, 1 Off. wiederhergestellt”
Entsprechend könnte Ob;—> hülıipatı Iob 14, mıt .„bis 61MN enug für miıch
er füssıger Genugtuung) kommt  06 übersetzen. Der Begnadıgungsruf
(Gjottes bezeichnet, diese Cu' Von halipatı ıchtig ist, eben Jejenıge
Wendung des göttlıchen Zorns, dıe 13 sıch wünscht. Sie geschähe ach dem
unmıttelbar folgenden 15 Gottesbegegnung, S1C später Kap 38,
WC auch nıcht jense1ts des es tatsächlich erfolgt 14b Zusammenhang
miıt 15 würde dıe ung auf S1NC Begnadıgung Ausdruck bringen dıe

Nämlıich * AWUuFrFÜ „Westwind"““ 38 (vg]l JIur-Sınal The 00k of Job
New Commentary, 1957 529) M1LStIar vg] SiILLr (Same) „Himmelsschrift““ 28 asSDa LSDATU

„Köcher“ 23 und hül ülu(m) Ar“ 20 Außerhalb der Gottesreden wäre vielleicht
ıD 1job WC) mıt saparu(m) SADUAFFTÜ SaADUFTV „(Götter-)Netz“

Verbindung bringen 1st (so en aa0Q |Anm Z 118 120 miıt 1Inwels auf Fe
95)
37 Vgl Iropper Sam alısch mi „wahrlıch“ und das NnNOomen der phärese Semitischen
Or 992 448-453 (ZAH 1995 305); ers DiIe Inschrıiften vVvon Zanscırlı (Abhandlungen ZUT

ıteratur Alt-Syriens-Palästinas 6 9 Münster 993 Vgl ZUT Elısıon Von uch akk
adappu dappu mıit Talllı -mhebr ap! und rab daf „Brett Tafel“ akk ajjaru(m)
Jal a)ru miıt AT dl  = Jjuhar für inNnen Edelstein anskrıt mıiıt hebr SS „Pferd“

Vgl ber uch das auf bezogene uffix fem SINS ahulapkı bel er
Beschwörungstexte und DumuzIı, 977 58 40

BW 50) vgl AA 214a
40 Vgl ADA das

Zu überlieferungsgeschichtliıchen Parallelen vgl 10b und SCIMNC Freunde 103),
970 27 wonach diıe Gotteserscheinung ursprünglıch auf 1Jobs Wiıederherstellung zielte
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etwa abgebrochenen 1  02 (Gjottes mıiıt Hob wieder aufnähme und dabe1 die
Rechtfertigung des Leidenden und oder die ergebung ıhn (16b 17)
rächte

In methodologischer Hinsıcht kann dıe vorangehende Argumentatıon die Einsicht
eT1INNETIN semantische Erörterungen nıcht notwendig auf C6 exegetische EFnt-
scheidung hinauslaufen UussSCIl abgesehen Von der Polysemie natürlıcher prachen
ihrer Lexeme und Texte überschätzt der Versuch Eindeutigkeıiten SCWINNCNHN die
Schwierigkeiten des Umgangs mıiıt antıken, dazu relatıv chwach bezeugten
Sprache WIC dem Althebräischen mMi1t SCINCN uns remden Strukturen Schwier1g-
keıten, die umgekehrt auch VOon kühneren Rekonstruktionen nıcht aDphalten ollten.
/ war ist die 10N VOoNn Sa als Subjekt des Nomuinalsatzes Hob O, 17b
wahrscheinlicher als die VOoN ha[1Do S  —  h  a  - als Je. VON “tärdcib 1 7aß s
Eindeutigkeıt aber 1äßt sıch nıcht erzlielen. keinem Fall ist C1NC Konjektur der
Möglıchkeıt vorzuzıiehen mi1t dem seltenen Vorkommen Nomimnalsatzes
rechnen dem nıcht Junktıv sondern Emphatıisıerung des ubjekts
gebraucht wiıird Ungewöhnlıiche endungen UsSsecmnm WIT insbesondere C1INECIN

poetischen, mı1t Archaısmen arbeıtenden ext dem Orpus des Hobbuches
ETW Allerdings 1ST dıe Unterscheidung Von Subjekt und Tadıkal be1
Urteilen dıe tfast auf C1NC dentifikatiıon beıider hiınauslaufen ohnehıin eher durch
indogermanische Strukturen MOUVI' da hler überwiegen! Subjekt und TadıkKal
durch dıe Wortstellung unterschıieden SOWIC durch dıe Kopula verbunden werden
als durch dıe Syntax VoT allem des poetischen althebräischen Nominalsatzes WOT1N

Grunde beıdes fehlt i | 6 untersche1dbar sınd Subjekt Tradıkal insbe-
sondere, WeNnNn — WIC allermeıst poetischen Jexten dıe Determinatiıon des
ubjekts durch den fehlt““ der Terminologie der arabıschen Natıonal-
grammatıker würde Hob 10, 17b WC) 6S sich denn selbständıgen
Nominalsatz handelt saba ohnehın ehesten als Mubtada lipa aber als
Habar „Neuigkeıt” (das TAadıkKal des Nomuinalsatzes) bezeichnen die Neuigkeıt
das Rhema (comment), steht hıer ang, ohne auch da:  z
Regelmäßigkeıt ‚pruc| nehmen mülßte Letztlıch lıegt Problem be1 der
konventionellen Anwendung Von Termıinı der klassıschen Philologie auf dıe
andersartıge altsemitische Syntax dıie auch exegetisch treführend SCIMN

kann
DIie Fremdheıt des thebräischen auch Vergleıich mMi1t den gleichzeıtigen
anderen semitischen prachen beruht auf SCINCIN konservatıven Charakter
SCINCT Offenheit Archaıismen ınsbesondere der Poesıie. Ohne den hıstorischen

Vergleich, ohne Dıachronie. bleibt dıe hebräische Grammatık poetischer  7 4A2Texte“ aber auch der Prosa, der Personennamengebung unverständlich??.
472 Vgl ichel TODIeme des Nomimnalsatzes bıblıschen Hebräisch ZAH 1994 21522724
1ler 219
43 Zum 1St die bekannte Dıss VO  - Sodens Der hymnisch-epische Dijalekt des
Akkadischen 931 163-227 932 9() 183 2736 vergleichen dem dıe Hebraistık
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Umgekehrt hat gerade der nıcht-junktive eDrauc Von W- zahlreiche außer-
hebräische arallelen, etwa auch einer entsprechenden erwendung VonNn

Akkadıschen und MN- Ägyptischen”.
In 1Job 14, 14b steht der Exeget VOT der Alternatıve, halipatı Von dem gleichen
Nomen kl1pda abzuleıten, das auch 1ı 10, 17b vorkommt, oder C1M akkadısches
Fremdwort en uch hler scheıint C1INEC sıchere exegetische Entscheidung
nıcht möglıch Vermutlich wurden Fremdwörter nach Analogıe autochthoner Le-
XCINC umgeformt, CIM philologische Übereinstimmung resultierte; hlerzu
waäaren Untersuchungen Fremdwörtern 1 mehreren semiıtischen prachen nötig.
Der vorliegende Artıkel wollte eispie N Desıderate der Althebraistık
darstellen; deren efredigung kann e natürliıch nıcht érsetzen4

Zusammenfassung 4DsSi  C
In Ijob 17b 1ST h'lipöt ntweder Objekt VOonN 1/a verwendeten Verben der wahrschein-
lıcher miıt emphatisierendem markıertes Subjekt des Nominalsatzes 17b als seltenen
Konstru:  102 poetischer Sprache gemeınt 1st letzterem Fall dalß dıe „Fron“ (Sab$a des
leidenden 1Job keine „Ablösungen“ eın Ende erfährt In 14b edeute: [1pd die
„Ablösung” als Befreiung dQus der Unterwelt alternatıv wird dıe Möglıchkeıit Lehnbildung
ach akkadısch ahulap „genug  I Ludlul bel nemegı 111 377 ErWOgcCNh Im jeweılıgen
Argumentationszusammenhang und anschlıießend werden andere Verwendungen Von * [1pd und
HLP dıiskutiert Der Artıkel schließt mıiıt methodologischen Bemerkungen ZUM Verhältnis VOoNn

Semantik und Exegese yntaxX poetischer exte und ZUT semitistischen Grammatıktermino-
ogle

ordes NtOrs
’rof. Dr H.-P Müller Rockbusch D-48163 Müuüunster Bundesrepublık
Deutschland

och nıchts dıe e1ıte tellen hat Für dıe NIC: kultische althebräische Poestie z des
Hohenlıedes 1St UINIMMET och Von Sodens 1C auf den ymnısch-epischen Dialekt’ des Akk
zweıfelnd gestellte rage tuell, „„ob und wIiewel SIC CINECEIMN Dıalekt der lebendigen S-
sprache wurzel(t)  66 (40 163) Dem archalisıerenden Charakter der Sprache Ithebr Poesıe ent-

spricht WC CIMn Großteil der Sonderbildungen des hymnisch-epischen Jalektfs des mıt
dem und (Alt-)Assyr übereinkommen obwohl der „hymniısch-epische Dıalekt* ach
USwWEeIls SCINCT Lautgestalt zumiıindest ach dem amalıgen Erkenntnisstand CIM babylonıscher
Dıalekt 1St (40 164 41 176f

Vgl Zur Theorie der historisch-vergleichenden Tamma! dargestellt M sprach-
geschichtlichen Kontext des Althebräischen Kaye ed.) Semitic Studies honor of Wolf
Leslau, 991 1100 11718
45

46
Vgl VT ZA  nm 13) 141 mr 30 und 40 KRE
och N1IC. berücksicht!. wurde lipd 3 Clhnes (ed )7 Ihe 1ct1onary of

Classıca)  eDTeEeW I11 996 237
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